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„Kinder wissen viel vom Leid.“

TPS sprach mit der Landesbischöfin Margot Käßmann 
über den „lieben“ Gott und die Theologie vom Kreuz. 
Wie kann man Gott rechtfertigen, angesichts des Bösen in 
der Welt? Wie verstehen Kinder, dass Gott „ein Backofen 
voller Liebe“ ist (Martin Luther), wenn sie dieser Liebe in 
ihrem Alltag nicht begegnen können?
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  TPS-Tipp auf der Rückseite von Rosy Henneberg

  Titelbild: Katharina: „Der liebe Gott ist ein 

Mädchen. Er wohnt im Himmel. Viele bunte Vögel 

fliegen um ihn herum.“

  aus: Johanna K. Wittmann: Gott ist hinten, vorne ist die Sonne, 
das Gras, die Steine. Copyright 1996 Atlantis, ein Imprint der 
Orell Füssli Verlag AG, Zürich

Menschenbilder und Gottesbilder

Unsichtbares lässt sich in Bildern abbilden. Gefüh-
le, Träume und Sehnsüchte der Menschen sind 
zeitgebunden und ändern sich. Auch die Bilder von 
Gott ändern sich. Sabine Müller-Langsdorf macht 
an Bildern aus der Kunst deutlich, wie eng unsere 
Gottesvorstellungen mit unseren frühen Bindungs-
erfahrungen zusammenhängen.

16„Ist Gott wie eine Kuscheldecke, wie 
ein Wind oder wie ein großes Dach?“

Kinder sind kleine Philosophen, die nach Ursprung 
und Fortbestand ihrer selbst und der Welt fragen und 
ihre Vorstellungen zu ordnen versuchen. Ein Hindernis 
auf dem Weg zu einer tragenden Gottesbeziehung 
ist vor allem die Vorstellung von einem allmächtigen 
Übervater. Anna-Katharina Szagun erörtert, wie sich 
der Kinderglaube zu einer tragenden Gottesbeziehung 
entwickeln kann.
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